
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 13=33 (1867)

Heft: 12

Artikel: Die Benutzung der Eisenbahnen für militärische Zwecke

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93979

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93979
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


iUlöeinuiic

Dröitn ber'fdjwetaettfd&en 8rmec.

|tr S*ttit.j. /Wlttintittytift XXXIV. Jahrgang.

•Bafel, 20. «Warft. XII. gcujrßanft. 1867. Mr. 1*.

Die f^i-ffj.rffd)« .WUtnrjtltitnfl erfrt)c(«t in ti.6.()ent.(dje* SowcTnummctn. «oft <Bref« &U (Snbe 1867 ift franfo burd) He

flinj. ©cliwetj ftr. 7. —. .Die SStittttunflen werten bfrelt an bte »«SertaflStjanblunit „MeSrt)Bittnbatif«tf(!ie .B«in!j3btti-.=
banbtltng in -öafel" abreffitt, ber .Betraft wfrb Bef ben aufwärt-iten 9l6c.nntn.en bitrcf) SJtarljnaljme erbeben.

tPerantwcrttti^cr SRebaftor: Dberft SBte.anb.

IHtt ü-tnuljung ber <8.t|tnbal)ntn für müttartfd)*
«Batikt.

(Son dnem ftfewtij. ©eneratftabSofftjicr.)

©tit btm legten beutfdett Ärieg würbe über bie

SBi*tigfeft btr ©iftnbabnm vftl gtfpro*en, leiber

in milftäriftfeen Stättern ni*t« gtftferfcfeen; bti ber

SBi*tigfeit bt« ©egenftänbe« ftnb wir verfu*t bie

betreffenben Seiftungen unb oft attjugroßen ©rwar*
hingen auf ba« ri*tige SRaß jurüdutfuferen.

©eme hatten wir bitfe« Sfeerna einem ga*mann
übcrlaffen, bertn wir in unftrm ©tnftftabe vielt unb

au«gtjti*nttt haben, aber un« fefeeint, fciefe Herren
wollen ifer SBiffen nur für ft* befealten unb fomit
verfu*t e« tin f*li*t« ©eneralftäbter tinigt« 8i*t
feinen Äamtrabtn- übtr biefen ©egenftanb ju ver*
ftbaffm.

lieber bie Senüfcung ber ©ifenbabnen befteht in
febem geregelten ©taat ein fpejiette« SRegtement, ba«

un« befannte votlftattbigftc würbe von Sveußen vor
Seginn be« lefcten gelbjug« ausgegeben, foll aber an
ber S^anb fcer gemadjten ©rfaferungen no* einige

SOtcbiftfationm erleibcn.

«Befebäftigen wir un« nur ein wenig mit bcmfel*

ben. ©« bat jwei Slbtbeilungen, beftefemb au«

I. 3nftruftion für ben 2.ran«port ber Gruppen
unb SDtaterial auf ©ifenbabnen.

II. Drganifation be« SranSport« größerer Srup*
ptnmaffm auf ©ifeufeafenen.

Seim SRaffentranSport, mit wct*em wir un«

feauptfä*li* ju befefeäftigen feaben, war leitenb«

©runbfafc, bmftlbtn wo immer mögli* ohne So a=

genwt*ftt von Sahn ju Safen bi« jum ßiil
übtrjultittn, Sofomotivm unb Safenpfrfonal itbo*
mögli*ft nur auf btn ©trtdtn ju vtrwtnbtn, bit

bitftlbtn im griebtn«bttritbt befafertn.
$Die Safel fctr abgutafftnfctn Söge »urfce auf ein*

jwtffpurigen auf 12

feat in fcer Siegel ju
gleiftgen Safenen auf 8, bti
tägli* feftgefefct. Seber 3ug
feeförbem:

1 Sataitton ti 1000 SRann, ober

1 ©«cabron h 150 Sterbe, ober

1 Satterie k 6 ®ef*üfce,
fo baß ber ßug nidt unter 60, aber au* nicfet über

100 Sl*fm lang würbe, per 3l*fe alfo 16 SRann

ofcer 3—4 Sf«fce ofcer »/_—JA gaferjettg fortgeftfeafft
Serben fonntt.

«Dit gafergtf*winfcigftit wurfce auf 24 Äitomettr
fcit ©tunbe normirt; na* fe 7—8 gaferftttnben featte

ein H«uptrufeepunft mit 1—2 ©tunben für Serpffe*

gung ber SRannftfeaft ttnfc Sferbe ftattjuftnben unfc

jwar jum @*ufce fcer SDtannftfeaft in tintm gtfctd*

ttn Stauntt, in btffen bleibt gelbfü*en in genügen*

btr ßabl feergeriefetet unb bie SRaferung unb goureage

jum Sertfeeiten bereit lagen.
35ie Steifeenfotge b« gaferorbnung wirb geregelt

bur*
1. ©in gahr* unfc 3Rarf*tableau für fefct« Slrmtt*

forp«.
2. ©in SRilitür*gaferplan.
3. ©int gaferbi«pofttion für jebe Sinie.

3n ber Organifation«verorfcnung wurfct ftftgtftfct,
fcaß eine Sentralfommiffton in Sertin für fcie oberfte

Seitung «ri*ttt werbe, beftebenb au« 3 feöfeem Dffi*
jitren be« Ärieg«minifterium« unb brei hohem Se*

amten be« SRinifterium« be« Hanbel«, bti Snnern
unb be« 3Rilitar*Oefcnomie*3)epartement«. 3»ei
SRitgtfeber biefer Äommiffton, ein ©eneralftabSofftjier
unfc ein Seamter fce« HaubelSminiftertumS feilbeten

bie ©refutivfommiffton, bie ftetS bem Hauptquartier

beigegeben. Sefctere trifft alle auf Truppentransport

begügli*e Slnorbnungen unb bat bie SDiSpofttion über

famnttli*e inlänbifcfee unb offuplrten au«*
lanbifefeen Sahnen. Sitte« unter ©enefemigung

ber ßcntralfommiffton.
gür iebe gu befaferenfce Haupteifenbabnltnte wurfce

eine Sinienfommiffivn ernannt, beftefemb au« eintm
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Die Senutzung der Gisenbahnen sür militärische
Swecke.

(Von einem schweiz. Gkneralstabsofflzler.)

Scit dcm letzten deutschen Kricg wurde über die

Wichtigkeit der Eisenbahnen viel gesprochen, leidcr
in militärischen Blättern nichts geschrieben; bei der

Wichtigkeit des Gegenstandes stnd wir versucht die

betreffenden Lcistuugcn und oft allzugroßcn Erwartungen

auf das richtig? Maß zurückzuführcn.
Gerne hätten wir dieses Thema einem Fachmann

überlassen, deren wir in unserm Genicstabe viele und

ausgezeichnete habcn, aber unö scheint, dicse Herren
wollen ihr Wissen nur für stch behalten und fomit
versucht eö ein schlichter Generalstäbler einiges Licht

seinen Kameraden über diese» Gegenstand zu
verschaffen.

Ueber die Benutzung der Eisenbahnen besteht in

jedem geregelten Staat ein spezielles Rcglement, daö

uns bekannte vollständigste wurde von Preußen vor
Beginn dcs letzten Feldzugs ausgegeben, soll aber an
der Hand der gemachten Erfahrungen noch einige

Modistkationen erleiden.

Beschäftigen wir uns nnr ein wenig mit demselben.

Es hat zwei Abtheilungen, bestehend auS

I. Instruktion für den Transport der Truppen
und Material anf Eiscnbahnen.

H, Organisation deS Transports größerer Trup-
penmassen auf Eisenbahnen.

Beim Massentransport, mit welchem wir unS

hauptsächlich zu beschäftigen haben, war lcitender

Grundsatz, denselben wo immer möglich ohne W a-

ge »Wechsel von Bahn zu Bahn bis zum Ziel
übcrzuleiten, Lokomotiven und Bahnpersonal jedoch

möglichst nur auf den Strecken zu verwenden, die

dieselben im Friedensbetriebe befahren.
Die Zahl der abzulassenden Züge wurde auf ein¬

gleisigen Bahnen auf 8, bei zweispurigen auf 12

täglich festgcsctzt. Jeder Zug hat in der Rcgcl zu

befördern:
1 Bataillon à 1(M Mann, oder

1 Escadron à, 150 Pfcrde, oder

1 Batterie à 6 Geschütze,

so daß der Zug nickt unter 60, aber auch nicht über

100 Achsen lang wurde, per Achse also 16 Mann
oder 3—4 Pferde oder V,—Vg Fahrzeug fortgeschafft

Nerven konnte.

Die Fahrgeschwindigkeit wurde auf 24 Kilometer

die Stunde uormtrt; nach je 7—8 Fahrstunden hatte

ein Hanptruhepunkt mit 1—2 Stunden für Verpflegung

der Mannfchaft und Pferde stattzufinden und

zwar znm Schutze der Mannschaft in einem gedeckten

Raume, in dcsscn Nähe Fcldküchen in genügender

Zahl hergerichtet und die Nahrung und Fourrage

zum Vertheilen bereit lagen.
Die Reihenfolge der Fahrordnung wird geregelt

dnrch

1. Ein Fahr- und Marschtableau für jedes Armee¬

korps.
2. Ein Militär-Fahrplan.
3. Eine Fahrdisposition für jcdc Linic.

Jn der OrganisationSvcrordnung wurde festgesetzt,

daß einc Zentralkommisston in Berlin für die oberste

Leitung errichtet werde, bestehend aus 3 höhern

Offizieren des KriegsministeriumS und drei höhcrn
Beamten dcö Ministeriums dcö HandclS, des Innern
und deS Militär-Ockcnomie-Departements. Zwei

Mitglieder dieser Kommifston, ein Generalstabsoffizier

und ein Beamter des Handelsministeriums bildeten

die Erekutivkommisflon, die stets dem Hauptquartier

beigegeben. Letztere trifft alle auf Truppentransport
bezügliche Anordnungen und hat die Disposition über

sämmtliche inländische und okkupirten
ausländischen Bahnen. Alles unter Genehmigung

der Zentralkommission.

Für jede zu befahrende Haupteisenbahnlinie wurde

eine Linienkommtsston ernannt, bestehend aus einem
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©cneralftabSoffijier uufc einem höhern ©ifenfeafen*

beamteten, biefelbe hatte fpejiell bafür ju forgen, baß

1) ber SranSport ber Sruppen na* Sorftferift er*
folge;

2) behufs ©inlaben unb SluSlaben ber Sruppen
an ben betreffenben ©tationen bie evforber*

li*m ©iurt*tungen vorbanben feien;

3) bie 3>"'ge in ft*ercr SSefcfeaffenfeeit unb orb*

nungSgemäß jufammengefcfct, mit bem noth*
wenbigen gaferpetfonat verfef)tn, unb jur
rt*ten 3^it unb in ri*tiger Steibenfotgt
am 3lbgang«punftt jum Strlabm btreit
flehen;

4) bit in btt gabrbiSpofttion angenommenett «Di*

ftanjen ber 3üge bei bereu Slblaffen nicfet

verloren geben, worüber fte befonber« ver*
antwortti* ftnb.

Sluf ben ©in*, 3lu«tabe* unb SerpftegungSftationcn
würben ©tappenfomntifftonen btfttttt, bit mit btr
Stnimfonimiffion in beftänbfgem Serfet)r waren.

©obalb eine Sinienfommiffton auf ©runb be«

SRarf** unb gafertableatt« ben 3Rilitär=gabrplan
feftgeftellt, theflt fte benfelben fcen betreffcnbtn feofeern

Äommanbo«, Sahnverwnltungrn unb ©tappenfom*
mifftonen mit.

@o in großtn ßügm ba« preußiftbe Sttgltmtnt.
Siebuli* ftnb bie betreffenben Steglemente anberer

©taaten, bo* im Stttgcmeinen weniger auf ben

SRaffentran«port bere*nct.

©t)e wir aber nun ju Seifpieleu größerer Sruppen*
ttanSporte übergehen, muffen wir jum ridtigen 9Ser=

ftänbniß berfelben einige Semerfungen über bie 8ei=

ftungSfäblgfeiten ber ©ifenbabnen vorauSfcnbcn.
-Die 3fitung beS SereinS ber beutf*en ©ifenbabn-
Serwaltungen bietet unS in beren lefcten Safergang
f*afcen«wertbe« SRaterial.

-Die genaue Äenntniß ber SetftungSfübigfeit, wel*e
eine Sahn im ©rforbernißfatte ju en treideln vermag,
ift von feoefefier Söidjtigfeit, weit fi* hierauf oft
bit größten militärif*en Sombittationen
ftüfcen.

t SDieft 8efftung«fähigfeit ju beftimmen, ift eine au*
ßerft fefenuerige Slufgabe, ba bie mannigfa*fttn auf
btn Sttrieb tinwtrfettben gaftoren ju berüdft*tigtn
ftnb.

3)ie Srupptttbeförbtrung fann gefefeefeen entweber

im regelmäßigen Surnu«tran«port ober im ©*clon*
tranSpo.rt.

Sei einem Sumu«tran«port wirb ba« SDtaterial

berart bi«ponirt, baß e« fojufagen eine jwiftfem bem

Slnfang uub ©nbjiel ft* in auf* unb abfteigenber
Sinie bewegenbe Äette ohne ©nbe bilbet, bereu ein*

jelne ©lieber ftet« fo weit von einanber bleiben, baß

fte auf ben verftfeiebenen ©tationen freujen fönnen.

Seim @*etontran«port folgen bie Qüa.t in ben

mögli*ft fleinen jutäfftgm Sntervallen unb bie Äreu*

jung mit ©egenjügen fann innerhalb einer größern

©trede, wel*e bur* fcie 3üge gefüllt werben, auf
einfpurigen Sahnen gar nicfet, auf jweifpurigett nur
fefer ftfewierig ftattftnben. SDitfer SranSportwn'fe tritt
ber SDtangel an Staum auf ben Slnfang«* unb ©nbe»

ftationcii, bur* bie SfRcnge be« ft* anfeaufmfcen

SDtaterial« febr feinbrenb entgegen.

gür SruppmtranSportt im ©roßen ift nur ber

Surntt«trau«port vortbeilt)aft, e« feanbelt ft*
benn ju wiffen, ob biefer SranSport ju gefefeefeen habe

a. ohne Secinträ*tigung beS allgemtinen ©ifen*
feafenvtrfthrS 5

b. untre Sef*ränfung beSfclbtn;
c. bei gättjti*cr ©inftclliiitg JebeS anbern ScrfcferS

auf einer Sinie unb ob SBt*ftl obtr .Dur**
laufen bc« SOtaterialS vorfommt, ober ob

baSfelbe mit bem SRaterial anberer Sahnen

verftärft werbt.
5Dif Stiveauverhältniffe unb Ärftmmungen eintr

Sahir* muffen betreff« beten Seiftungen bcrüdfUfetigt

werben, benn fiarfe Steigungen unb Ärftmmungen
bebfngen eine geringere gabrgef*winbigfeit unb ftnb

oft -fo mä*tig, baß fte bie ßeiftungöfafeigfeit auf bie

Hälfte ber auf normalen ©tredm julafftgen Sela*

ftungtn herabfefcen, baher bie Selaftung ber SDtilitär*

jüge geringer angenommen werben muß ober ftärfere

unb mehr 3Raf*inen vorjufefcen ftnb. «Da« H«upt=
erforberniß eine« geftdiertcn Sabnverfehr« liegt in
bem mögli*ft geringen Slufentfealt ber ftd) freujen»
ben 3l"'ge, bafeer cigentli* nur jweifpttrigc Sahnen
bie Sebingung einer vorteilhaften SRilitärtranSport*
linie erfüllen.

Sluf einfpurigen Sahnen ift bie .Diftanj jwi*
f*en ben ÄreujungSft atfon en maßgebenb
für ben Serfebr unb e« hübet von anbern ©in*
ftftffen abgere*net bie boppelte gahrjeit auf ber

längften einfpurigen ©trede jwifden jwei Ärettjungö*
©tationen, ben SluSbrttd für bie äußerft juläfftge
Slufeinanberfolge ber 3"ge. 2>it Sabnböfe ftnb

tbcnfall« wi*tfge gaftoren unb bie ©röße berfelben

ftnben ihren 3lu«brud in ber SRettge fcer glei*jcitig
auf benfelben aufjuftellenbeu StRflitärjügm mit btr
btm Sabnnivenu entfpre*enben Sl*fenjafel, wobei

Jebo* bie SRotfewenbigftit jwei ©ttife für ben

Serfebr offen ju laffen, nicfet außer Sl*t gelaffen

werben barf. -Die Serlabevorri*tungen flehen im

3ufammenf)ang mit ben Sabnböfen; für Äavatlerie,

©ef*üfce unb Snfanterie ftnb folib gebaute Stampen,

in einer Sänge von 40—50 Älafttr, am beften, foI*e
au« $e>k ftnb wenig fcauerhaft, fcaher lei*t gefähr*

li* na* furjer Slbnufcitng.

Solle Serüdft*tigung muß ber ßafel unb Se*

fefeaffenfeeit ber SSafferftationen gefefeenft werben;

Wegen bem bebeutenben SDtebrverbrau* bc« SBaffer«

gleicfeen Ort«, muß ebenfall« für ©rgänjung be«

Srennmateriat« geforgt werben.

gür größere SRilitärtranSporte ftnb ftetS eine grö*

ßere Slnjafel SDtaftfefnm notfewenbig unb für attfättig
vorfommmbe Unfälle muffen auf ben größern 3wi*
ftfeenftationen Steferve=3Raf*inen aufgeftettt fein, benn

wenn f*on beim gewöhnli*en Serfebr laut ftatifti*
fefeen Stngaben beren SReparaturftanb 20—25 Stoj.
betrifft, wie viel größer wirb nicfet berfelbe bei einem

anbauemben SRilitärtranSport ft* feerauSfteflen.

Sei Sertinigung mehrerer Sahnen ju einer
SranSportlinie ift fc« SRaßftab für fcit ©tärft fctr

ISttaftung na* fctr juläfflgen Stlaftung
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Gcucralstabsoffizicr und cincm höhcrn Eiscnbahn-
bcnmtctcn, dicsclbc hatte spczicll dafür zu forgcn, daß

1) dcr Transport der Trnppen nach Vorschrift cr-
folge;

2) behufs Einladen und Ausladen der Truppcn
an den betreffenden Stationen die erforderlichen

Einrichtungen vorhandcn scicn;

3) dic Züge in sicherer Beschaffenheit und ord¬

nungsgemäß zusammcngesctzt, mit dcm

nothwendigen Fahrpcrsonal versehen, nnd zur
rechten Zeit und in richtiger Reihenfolge
am Abgangspunkte zum Verladen bereit
stehen;

4) die in der Fahrdisposition angenommenen Di¬
stanzen der Züge bei dcrcn Ablassen nicht
verloren gehen, worüber ste besonders

verantwortlich sind.

Auf den Em-, Auslade- und Verpflegungsstationcn
wurden Etappenkommissionen bestellt, die mit der

Linienkommission in beständigem Verkehr waren.

Sobald eine Linienkommission auf Grund des

Marsch- nnd FnhrtableauS den Militär-Fahrplan
festgestellt, theilt sie denselben den betreffenden höhcrn
Kommandos, Bahnverwaltungrn und Etappenkommissionen

mit.
So in großen Zügcn das preußische Reglement.

Achnlich stnd die betreffenden Réglemente anderer

Staatcn, doch im Allgemeinen weniger auf den

Masscntransport berechnet.

Ehe wir abcr nun zu Betspiclcn größerer Truppcn-
transportc übergehen, müsscn wir zum richtigen Vet?
ständniß dcrsclbcn cinige Bemerkungen über die

Leistungsfähigkeiten der Eisenbahnen vorausscndcn.
Die Zeitung dcS Vercins der deutschen Eisenbahn-

Verwaltungen bietet uns in deren lctztcn Jahrgang
schätzcnswerthcS Material.

Die genaue Kenntniß der Leistungsfähigkeit, welche

eine Bahn im Erfordernihfallc zu entwickeln vermag,
ist von höchster Wichtigkeit, weil fich hierauf oft
die größten militärischen Combinationen
stützen.

^ Diese Leistungsfähigkeit zu bestimmen, ist eine

äußerst schwierige Aufgabe, da die mannigfachsten auf
den Betrieb einwirkenden Faktoren zu berücksichtigen

sind.

Die Truppenbeförderung kann geschehen entweder

im regclmäßigcn Turnustransport oder im Echclon-

transpvxt.
Bei einem Turnustransport wird das Material

derart disponirt, daß es sozusagen einc zwischcn dem

Anfang und Endziel sich in auf- und absteigender

Linie bewegende Kette ohne Ende bildet, deren

einzelne Glieder stets fo weit von einander bleiben, daß

sie auf den verschiedenen Stationen kreuzen können.

Beim Echelontransport folgen die Züge in den

möglichst kleinen zulässigen Intervallen und die Kreuzung

mit Gegenzügcn kaun innerhalb einer größern

Strecke, welche durch die Züge gefüllt werden, auf
einspurigen Bahnen gar nicht, auf zweispurigen nur
schr schwierig stattfinden. Dieser Transportwcise tritt
der Mangel an Raum auf den Anfangs- und Ende-

stationcn, durch die Mcnge des sich auhäufcnden

Materials sehr hindernd rntgcgcn.
Für Trnppcntransportc im Großcn ist nur der

Turnustransport vorthcilhaft, cS handelt sich

denn zu wisscn, ob dicscr Transport zu gcschehcn habc

a. ohne Beeinträchtigung deS allgcmeincn Eisrn-
bahnverkehrS;

lz. untcr Beschränkung desselben;

e. bei gänzlicher Einstellnug jcdeö andern Verkehrs

auf ciner Linie und ob Wcchscl oder Durchlaufen

dcS Materials vorkommt, oder ob

dasselbe mit dem Material anderer Bahnen

verstärkt wcrde.

Die Nivcauvcrhältnisse und Krümmungen einer

Bahn» müssen betreffs deren Leistungen berücksichtigt

werden, denn starke Steigungen und Krümmungen
bedingen eine geringere Fahrgeschwindigkeit und stnd

oft >so mächtig, daß sie die LeistnngSfähigkeit auf die

Hälfte der auf normalen Strecken znlässigen

Belastungen herabsetzen, daher die Belastung der Militärzüge

geringer angenommen werden muß oder stärkere

und mehr Maschinen vorzusetzen stnd. DaS Haupt-
crforderniß eineö gesicherten BahnverkehrS liegt in
dem möglichst geringcn Aufenthalt der sich kreuzenden

Zügc, daher eigentlich nur zweispurige Bahnen
die Bedingung ciner vortheilhaften MilitärtranSport-
linie erfüllen.

Auf cinspurigcn Bahnen ist die Distanz
zwifchen den KreuzungSstationen maßgebcnd
für den Verkehr und es bildet von andern

Einflüssen abgerechnet die doppelte Fahrzeit auf dcr

längst?» cinspurigcn Strcckc zwischcn zwci Krcuzungs-
Stationen, den Ausdruck für die äußerst zulässige

Aufcinandcrfolge der Züge. Die Bahnhöfe sind

cbcnfalls wichtige Faktoren und die Größe dcrfclbcn

sindcn ihren Ausdruck in dcr Mcngc der gleichzeitig

auf denselben anfzustcllcndcn Militärzügen mit der

dem Bahnnivcau entsprechenden Achscnzahl, wobci

jcdoch die Nothwendigkeit zwci Glcise für dcn

Verkehr offen zu lassen, nicht außcr Acht gelassen

werden darf. Die Verladevorrichtuna.cn stchcn im

Zusammenhang mit den Bahnhöfen z für Kavallcric,
Gefchütze und Infanterie sind solid gcbantc Rampc»,

in einer Länge von 40—50 Klafter, am bcste», solche

aus Holz sind wenig dauerhaft, dahcr leicht gefährlich

nach kurzer Abnutzung.
Volle Berücksichtigung muß dcr Zahl und Be-

schaffcnheit dcr Wasscrstationen gcschenkt wcrdcn;

wcgen dcm bebrütenden Mehrverbrauch dcs Wassers

gleichen OrtS, muß ebenfalls für Ergänzung deS

Brennmatertals gesorgt werden.

Für größere Militärtransporte sind stcts cine größere

Anzahl Maschinen nothwendig und für allfällig
vorkommende Unfälle müssen auf den größer« Zwischen

stativncn Rescrvc-Maschinen aufgcstcllt scin, dcnn

wenn schon beim gewöhnlichen Vcrkchr laut statistischen

Angaben deren Reparaturstand 20—25 Proz.

betrifft, wie viel größer wird nicht derselbe bei einem

andauernde» Militärtransport sich herausstellen.

Bei Vereinigung mehrcrcr Bahncn zu ciner
Transportlinic ist der Maßstab für die Stärke der

Belastung nach der zulässigen Belastung
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ber ungünftigften Sabnftrede gu bemeffen.
2)a« verfd)iefcenartige gahrmaterial ber Sahnen t>at

auf Sruppenbeförberting l)auptfä*üd) beim Slu«* unb

©infttigm ©influß; ob unb in wtl*er SBeife ©üter*
SBagen gum SDtannf*aft«* unfc SferfcetrauSport b«*
gericfetet wtrfctn fotten, muß gum SorauS beftimmt
werben.

.Die hauptfä*lid)ftcn Hinbemiffe in btr Stiftung«*
fähigfeft btr Sabnm ftnb mangetnbe ober ungünftige
©*icncnverbinbungen, häufige Äopfftationen, benen

aber meiften« bur* SInlage von SerbinbungSfurven
gu begegnen wäre. .Die 3abrt«jeit unb bit SBitte*

rungSverhältniffe haben ebenfalls bebcutenben ©in*
ftuß, große ©cfeneefälle unb ®*neeverwchungen fön*
nen Serbinbungen Sage lang verjögertt.

Sn Sänbern, wo bie Äälte efncn hoben ©rab tr*
rei*t, ift man au* nicfet im ©tanbe bie unter nor*
malm 2Bittcrunge"verbältniffen mögli*en Seiftungen
ber SRaftfeincn ju erjielcH. «Die bafeerige SclaftungS*
rebu'.tion beträgt von 0—5 ©rabe SReaumur unter
©efrierpunft 12 Sroj-, von 5—10 ©rab 17 Sroj-,
wegen ber bur* bie Äälte ft* verminbernben Slb*

bäfton ber Stäber auf ben ©*ienen.

(gortfefcung folgt.)

/ftretsffhretben bes tibgtn. Uliiitarbtnaritmtntß

un :btt iMtlttärbtljörben ber Äantont.

(Som 28. gebruar 1867.)

Ho*gea*tefe Herrcn.

-Der @*lttßnabme ber SunfceSverfammlung vom
19. 3uli 1866 gemäß ftnb nun bie von ihr über

bm innren .Dienft, btn 3Ba*bimft unb btn gtlb*
bienft trlaffmm SReglementc in eintr ©tfammtau«*
gabt untre btm Sittl

„2>ienftrtglcutent für bie eibg. ZtuWtn"

gefcrudt worbtn unfc wir überfmbtn 3bnm feietnit

tin ©rtmplar bieft« Steglemente« mit ber ©intabung,
baSfelbe bei ben Äontfngentm tinjuführen unb für
beffen Slbgabe an fämmtli*e Offtjiere ju forgen.

35a« .Dienftregtement, mit wel*em bie übet obigt
-Dfmftjwtigt bi«h« trlaffentn befonbern SReglemente,

fowie ba« allgemeine -Dienftreglemmt vom 3<*r 1846

nunmtbr bahinfatten, fann beim Dberfrieg«fommif*
fariat jum Steife von gr. 1. 20 per ©rtmplar bt*
gogm werben.

«Der Sorftefetr
bt« tibgtn. SDtilitärbeparttmmt«:

SSeltl

Äret0fd)«tben bee tibgtn. HttHtärbtöartemtnte

an btt ÜttUtfirbtljörbttt btr Äantone.

(Som 6. SRärj 1867.)

Ho*gea*tete H«ren!

Sta* § 5 beS [Reglements vom 20*. SRärj 1865
fott bie Srüfung ber 3lrtfllrrie=Unrerofftriere, wel*e
ft* um baS OffijierS=Srevet bewerben, jeweiten im
SRonat SRärj ftattftnben.

SBir erfuden bafeer bie SDtilitärbehörben ber Äan*
tone, wel*t Unterofftjiere angemetbet hüben ober

fol*e no* anjumelben beabft*tigen, waS bi« ju
na*genanntem 3titpunfte ju gefefeefeen feätte, bfefel*
ben auf ben 16. SDtärj l. 3- na* Sbun ju beor*

bem, mit ber SBeifung, ft* SRorgenS 8 Ubr beS

befagten SageS beim Dberinftruftor ber SSaffe, H«m
eibgen. Dberften Hammer, ju repräfentiren unb beffen

Sefebte entgegen ju nebmtn.
SRit vottfommener H"*a*tung.

.Der Sorfteher
fce« eibgen. SDtilitärbcpartement«:

Sße.tt.

Äretgfiljtetlien bte ttbgtn. Itttlttärbepartentent«

mt btt HEttHtftrbtljorben ber Äantone.

(Som 15. SRärj 1867.)

Ho*gea*tete H^ten!

SBir haben bie ©hre, 3hnen mit ©egenwärtigem
bie SDtittheilung ju ma*en, fcaß ber f*weijerif*e
Sunbe«ratt) in feiner heutigen ©ifcung folgenbe Se*

förberungen unb Steuwablen von Dffijferen bei eifcg.

©tabe« vorgenommen bat.

I. ©eneralftab.*)
1. 3tt eibg. Dberften: '

Sfbffet, Subwig, von unb in Sujern, fefSfeer Dberft*
lieutenant im Slrtitterieftab.

Seil, griebri*, von unb in Sujern, bt«bre Dberft*
lieutenant im Slrtitterieftab.

Sruberer, Safob, von Srogen, in ©t. ©allen, bi«feer

Dberftlieutenant im ©eneralftab. '•

Secomte, gerbinanb, von @t. ©apfeorin, in Saufanne,
fet«feer Dberftlieutenant im ©eneralftab.

3efenber, ©ottlieb, von Sirmmftorf, in Slarau, bi«*

feer Dbreftlitutenant im ©enttalftab.
Sron*in, Soui«, von unb in Savignt) (SBaabt), bf«=

fe« Obtrftlituttnant im ©tntralftab.
Stotfepltfc, ©mil, von unb in Slarau, bi«fe« Dbtrft*

tituftnant im Slrtilltritftafe.
?SCBöbler, SBttfeelm, gefe. 1818, von unfc in Slarau,

bi«b« Äantonalobtrft.

*) ©ie mit * aSejeicfeneten ftnb neu in ben eibg. Stab
aufgenommen worben.
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dcr ungünstigsten Bahnstrecke zu bcmcssen.
Das verschiedenartigc Fahrniatcrial dcr Bahn?» hat
auf Truppcnbeförderung hauptsächlich bcim Aus- und

Einstcigcn Einfluß; ob und in wclchcr Wcisc Güter-
Wagen zum MannschaftS- und Pferdetransport
hergerichtet werden sollen, muß zum Voraus bestimmt
werde».

Die hauptsächlichsten Hindernisse in dcr Lcistungs-
fähigkcit der Bahnen sind mangelnde oder »«günstige

Schicncnverbindungen, häufige Kopfstationcn, denen

aber meistens durch Anlage von VerbindungSkurven

zu begegnen wäre. Die Jahreszeit «nd die Witte-
rungsverhältnisse haben ebenfalls bedeutenden Einfluß,

große Schneefälle und Schneeverwehungen können

Verbindungen Tage lang verzögern.

Jn Ländern, wo die Kälte einen hohcn Grad
erreicht, ist man auch nicht im Stande die nnter
normalen Witterungsverhältnissen möglichen Leistungen
der Maschinen zu crziclcn. Dic dahcrige Bclastungs-
reduition beträgt von 0—5 Grade Reaumur nnter
Gefrierpunkt 12 Proz., von 5—1« Grad 17 Proz.,
wegen dcr durch dic Kälte sich vermindernden
Adhäsion der Räder auf den Schienen.

(Fortsetzung folgt.)

/Areisschreiben des eidgen. Militärdepariements

an die Militärbehörden der Aantone.

(Vom 28. Februar 1867.)

Hochgeachtete Herren!

Dcr Schlußnahmc dcr Bundcsversammlung vom
19. Juli 1866 gemäß sind nun die von ihr über

den innern Dienst, den Wachdienst und den

Felddienst erlassenen Réglemente in einer Gesammtaus-
gabe unter dem Titel

„Dienftreglement fiir die eidg. Truppen"

gedruckt worden und wir übersenden Ihnen hiemit
ein Exemplar dieses Réglementes mit der Einladung,
dasselbe bei den Kontingenten einzuführen und für
dessen Abgabe an sämmtliche Ofsiziere zu sorgen.

Das Dienstreglement, mit welchem die über obige

Dienstzweige bisher erlassenen besondern Réglemente,
sowie das allgemeine Dienftreglement vom Jahr 1846

nunmehr dahinfallen, kann beim ObcrkriegSkommis-
fariat zum Preise von Fr. 1. 20 per Exemplar
bezogen werden.

Der Vorsteher
des eidgen. Militärdepartements:

Welti.

Areisschreiben des eidgen. Miiitärdepartements

an die Militärbehörden der Aantone.

(Vom 6. März 1867.)

Hochgeachtete Herren!

Nach § 5 des Reglements vom 2<5 März 1865
soll die Prüfung der Artilleric-Untcrofsizierc, welche

stch um das OffizierS-Brevet bewerben, jeweilen im
Monat März stattfinden.

Wir crsuchcn dnhcr die Militärbehörden dcr Kantonc,

welche Untcroffizicre angcmcldet haben odcr

folchc noch anzumclden bcabsichtigcu, was bis zu
nachgenanntem Zcitpunkte zu geschehn, hätte, dieselben

anf den 16. März l. I. nach Thun zu beordern,

mit dcr Wcisuug, sich MorgenS 8 Uhr dcS

bcsagten TageS beim Oberinstruktor der Waffe, Herrn
eidgen. Obersten Hammer, zu repräsentircn und dessen

Befehle entgegen zu nchmcn.

Mit vollkommener Hochachtung!
Dcr Vorsteher

des eidgen, Miiitärdepartements:
Welti.

Areisschreiben des eidgen. Miiitärdepartements

an die Militärbehörden der Aantone.

(Vom 15. März 1867.)

Hochgeachtete Herren!

Wir haben die Ehrc, Jhncn mit Gegenwärtigem
die Mittheilung zu machen, daß der schweizerische

Bundesrath in seiner hcutigcn Sitzung folgcnde
Beförderungen und Neuwahlen von Offizieren des eidg.

Stabes vorgenommen hat.

I. Generalstab.*)
1. Zu eidg. Obersten: '

Pfyffer, Ludwig, von und in Luzern, bisher Oberst¬

lieutenant im Artilleriestab.
Bell, Friedrich, von und in Luzern, bisher Oberst¬

lieutenant im Artilleriestab.
Bruderer, Jakob, von Trogen, tn St. Gallen, bisher

Oberstlieutenant im Generalstab. -

Lecomte, Ferdinand, von St. Saphorin, in Lausanne,

bisher Oberstlieutenant im Generalstab.

Zehnder, Gottlieb, von Birmenstorf, in Aarau, bis¬

her Oberstlieutenant im Generalstab.

Tronchin, Louis, von und in Lavigny (Waadt), bis¬

her Oberstlieutenant im Generalstab.

Rothpletz, Emil, von und in Aarau, bisher Oberst¬

lieutenant im Artilleriestab.
"Wydler, Wilhelm, geb. 1818, von und in Aarau,

bisher Kantonaloberst.

*j Die mit * Bezeichneten sind neu in den eidg. Stab
aufgenommen worden.
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